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Englands Regierung dolschemsiert
Cripps als Herr in Westmlnster

Stalin -Agent Cripps ins Kriegskabinett berufen
DNB Stockholm , 20 . Febr. Die fortschreitende Volschewisis-

,ung Engl »»ds hat einen Sprung vorwärts getan . Mister
Cripps. der sich während seiner Votschaftertätigkeit in Mos¬
kau als Vertrauensmann Sialins quaiffizierte und seit seiner
Rückkehr in zahlreichen Reden die Auslieferung des europäischen
kulturkontinents an die Sowjethorden propagierte, ist von
Churchill ins Kriegskabinett berufen worden . Er
wird Lordsisgelbswahrer und Sprecher des Unterhauses.

Volksbctrüger Churchill hat also wieder einmal einen echt
demokratischen Weg gefunden, die nach dem Verlust Singapurs,
hem Fehlschlag der von ihm selbst mit überschwenglichen Er¬
wartungen eingeleiteten Libpen -OKnsive und der Demonstra¬
tion englischer Ohnmacht bei dem Marsch der deutschen Schlacht-
sckisse durch den Kanal äußerst bissig gewordene Kritik mit
einigen hingeworfenen Opfern aknuwürgen . Er glaubt, dei
.Meichmden Krise"

, wie man die öffentliche Verärgerung über
die ständigen britischen Mißerfolge genannt hat , durchRedu¬
zierung des Kriegskabinetts von neun auf sie¬ben Mitglieder einen Tamm entgegensetzen zu können.
Eresnwood. Minister ohne Portefeuille, und SchatzkanzletSir KingsleyWood sind aus dem Kriegskabinett ausgebootet.
Veaverbrook, Churchills alter pkutokratischer Spießgeselle,wird nach Amerika geschickt. Dafür Ist der Vertrauens¬
mann S'alins, Sir Stasford Cripps. neu hinzugekommen. Auch
den Forderungen der Dominien , die sich über d-ie Vernachlässi¬
gung ihrer Belange durch die Londoner Regierung so bitter
beschwerten, ist Rechnung getragen worden . Attlee, der bis¬
herige Lordsiegelbswahrer , hat das Amt des Dommisüpunistereübernommen und bleibt in dieser Eigenschaft Mitglied d-es
Hrieaskabinelts. Die Ernennung Lyttletons, der aus Kair«
zurücklehrt. zum Produttion -minister ist nach nicht endgültig,
doch ist l ^ m die allgemeine Aufsicht über die Ministerien , di«
mit der Kriegsproduktion befaßt sind , übertraoen. Grundtendenz
der Londoner Kulissenschiebung bleibt iedenfalls die Verstär¬kung des bolschewistischen Einflusses durch dir«erufung Cripps' ins Kriegskabinett und seine gleichzeitige Er¬
kennung zum Sprecher des Unterhauses.

Sir Stasford Cripps hat , wie „Times " meldet , vor Mitolie-
dern beider Däuser über den Bolschewismus gesprochen . Dem
Zeitungsbericht zufolge bat Cripps dabei so viel Zuhörer an-
zelockt, daß nur wenige Abgeordnete im Unterhaus verbliebe«
waren . Auch der australische Vertreter in London Sir Earl Pag«
sowie mehrere australische unk» kanadische Parlamentsmitgliederseien zugegen gewesen.

x Bolschewik Cripps beim King zu East
Stockholm, 20 . Febr. Wie Reuter meldet, wurde der Exponent«es Bolschewismus in England , Stasford Cripps, am Donners¬tag vom König im Buckingham-Palast in Audienz emp««angen. Anschließend durste er sogar im Kreise der königlichenFamilie das Mittagessen einnehmen . Als Grund für diese hoheEhre wurde die Beendigung seiner VotschaftermWon in Moskauangegeben . Es ist jedoch aussallend und bezeichnend für diegegenwärtige heikle Situation in England , daß der Empfang«si Hofe zeitlich mit der Aufnahme dieses Stalin -Agenten in dieNegierung zusammensiel.

Die Londoner Presse hat zu der 12 Negirrungsänderung seit» riegsbeginn, die ganz klar als radikaler Linksruck zu» erten ist, bisher noch nicht Stellung genommen. Es fand sichStimme gegen Cripps, den doch seinerzeit selbst die
^ aoour-Party als zu großen Volschewistenfreund hinausgewor-A !"><- Churchill jedenfalls hat durch dl » KabinettsumbildunLNi 'rrell zu erkennen gegeben, daß er mit dem von Cripps pro¬pagierten Plan . Europa d«n Bolschewiken zu Aderlässen , völligpuwerstande» ist.

»
Ganz im Sinne Moskaus

DNB Stockholm, 20. Febr. Die Berufung von Sir StaffordCripps ins Kriegskabinett werde in Washington mit Befriedigungausgenommen , schreibt „New Pork Times " . Die Berufung , so
unterstreicht das Blatt nachdrücklich stehe im Zusammenhang mit»er Forderung Moskaus, daß die Sowjetunion nach dem Kriege« Europa volle Freiheit erhalten solle.

Auch in den USA. hat man also richtig verstanden, was esdedeuiet, wenn Churchill den Bolschewisten Cripps in das Kriegs-nadinett beruft und ihn als Führer des Unterhauses zum HerrnWestmlnster ernennt. Die Macht , die Cripps damit unter demDruck der schleichenden Krise von Churchill gegeben wird, ist das
Faustpfand Stalins . Als Statthalter des Kremlgewaltigen sitztCripps sortnn im Unterhaus und regelt das britrsche Staatswesen«m Sinne Moskaus.

Die Auswirkungen auf England liegen auf der Hand. Daß derSchacher um die Auslieferung ganz Europas vereitelt wird , dafürsorgt die Wehrmacht Deutschlands und seiner Verbündeten. Eng-mnd aber treibt unter dem Kommando des Statthalters Stalins,^
^ ^ Stafford Cripps , mit vollen .Segeln dem Bolschewismus"

Schnellerals sich
's London träumen ließ, geht dar Wort des

Führers seiner Erfüllung «ntgegen : »Ueber Deutschland kommtder Bolschewismus licht. Aber ob er - icht England triff«, dasio eine Frage - Man sieht, wie schnell sich die Prophezcihung desFührers bewahrheitet hat.

>m nana»
Lb?r d?e ^ der allgemeinen Empör -,," " englische Schlappe im Kanal bereits ein Sükneanl,
ma2ll § 7 , Oberbefehlshaber des „VomLerdienstts". Lufvnn Ar-

^ b - rse. der die deutschen Schlachtschiffe Nicht einm!
600 NnTn b°p >anren Weg ablenken konnte, obwohl er angebli

Erneute Ausbruchsversuche der im mittleren Frontabschnitt
eingeschlossenen feindlichen Kräftegruppe gescheitert —

Ce -tern 39 Feindflugzeuge vernichtet.
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 20 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
8m Osten hatte der Feind bei erfolglosen Angriffe«wiederum hohe blutige Verluste. JmmittlerenFront»

abschnitt scheiterten erneute Ausbruchsversuche der ein-
geschlossencn feindlichen Kräftegrupxe.In den Kämpfen des 18. und 19. Februar wurden 79
feindliche Panzer vernichtet oder erbeutet. Die sowjetische
Luftwaffe verlor gestern 39 Flugzeugs. Vier eigene
Flugzeugs werden vermißt.

In Nordasrika keine größeren Kampfhandlnna -n.
Deutsche Kamuffliegerkräste griffen trotz schwieriger Wet¬
terlage motorisierte britische Abteilungen in der östliche»
Cyrenaika erfolgreich an.

Einzelne britische Bomber flogen in der veraanoenen
Nacht mit geringer Eindringtiefe nach Westdeutschland ein.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Englische Kraftfahrzeuge mit Bomben belegt

Rom, 20. Febr. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut:

An der Lyrenaika - Front nichts von Bedeutung.Die ungewöhnlich schlechten Witterungsverbältnisse im Mittel¬
meerbecken beschränkten noch mehr die Tätigkeit der Luftwaffe.
Auf der Via Valbia wurden feindliche auf Fahrt befindliche
Kraftfahrzeuge von deutschen Bombern wirksam angegriffen.

Die Abwehrkämpfe im Osten
Fortschritte bei Vernichtung feindlicher Kampfgruppen

Berlin, 20. Febr . Die weitere Einschränkung und Vernichtung
verschiedener feindlicher Kampfgruppen im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront macht weitere Fortschritte . An einer
Stelle gelang es unseren Truppen , den durch mehrere Schluchten
«ingedrungenen Feind zu umfassen und ihm den Rückzug
Sdzuschneiden. Am Nachmittag des 18. Februar regten
unsere Batterien starkes Feuer auf die eingeschlossenen Sowjet-
armisten und schwächten dadurch erneut deren Widerstandskraft.Mit nachlassendemArtilleriefeuer drangen unsere Infanteristenvon allen Seiten auf den Feind ein und vernichteten die bolsche¬
wistischen Einheiten in hartem Kampf . Ueber 1000 Tote bliebenin den Talgründen liegen , zahlreiche Gefangene und wertvoll«Beute an Waffen und Kriegsgerät wurden eingebracht.

verzweifelter Ausbruchsversuch rlngeschlossener Bolschewisten
Die Vernichtung abgeschnittener und eingekesselter Kräfte immittlere n Teil der Ostfront nahm auch am 18. ihrenFortgang. So wurden in einem Kassel die seit mehreren Tagenvon unseren Truppen eingeschlossenen Bolschewisten durch kon¬

zentrischen Angriff auf engstem Raum weiter zusammengedrängt.Lm Morgengrauen des 18. Februar versuchte der Gegner mitetwa 3000 Mann noch einmal einen verzweifelten Aus¬
bruch . Das schwere deutsche Abwehrfeuer zerschlug die Absichtendes Feindes , so daß die in vollstem Gange befindliche Vernich¬tung weiter fortschreitet. Diese zähen Kämpfe wurden von den
deutschen Luststreitkräften wirkungsvoll unterstützt. Die blutigen
Verluste des Feindes sind sehr hoch.

Schneidiges Unternehme » eine» Feldwebel»
Bei den harten winterlichen Kämpfen an der Ostfront zeich¬nete sich ein Feldwebel in einem westfälischen Schützenregiment

durch besonderen Schneid aus . Al» seine Kompanie zu einem
Sonderunternehmen einge>etzt war, erhielt der Feldwebel den
Desehl, mit seinem Zug die rechte Flanke zu sichern. Nach kurzem
Kampf mit sowjetischen Spähtrupps fließ der Feldwebel «ruf eine
feindlicheMarschkolonne in Stärke von drei Kompanien . Trotz der
zahlenmäßigen Ueberiegenheif der Bolschewisten griff der Feld¬webel mit seinem Zug an . Mutig oorwärtsstürmend brachten

unsere Schützen den Feind in Verwirrung, so daß sich nach kur» '
zem hartem Kamps 20 ö Bolschewisten ergaben. Unrerden Gefangenen, die nach rückwärts gebracht wurden , befand sichauch ein Regimentskommandeur und acht weitere Offiziere . Ueber100 tote Bolschewisten bl,eben aus dem Kampsseld liegen.

Hjrkungsvslle Bombenangriffe
Mit Kampf-, Sturzkampf - und Jagdoerbänden griff di»

deutsche Luflwaffe an der gesamten Ostfront gestern wieder denFeind an . Truppenbewegungen , Nachjchuüflraßen und verschie¬dene Eisenbahnlinien waren wiederholt das Ziel wirkungs¬voller Bomben- und Bordwaffenangriffe . Auf der HalbinselKerl sch fielen zwei große KesfelzUge den deutschen Fliegernzum Opfer . Im Donezbogen erzielten unsere BesatzungenVolltreffer in drei Bahnanlagen und auf mehreren Transport-zügen. Von den zur Abwehr eingesetzten feindlichen Läger»wurden 10 in Luftkämpfen abgeschossen, ohne daß ein deutschesFlugzeug verloren ging . 2m mittleren Frontteil wur¬den 84 Fahrzeugs vernichtet, eine Anzahl feindlicher Kolonne»in Tiefangriffen vollständig aufgerieben , mehrere Brennstoff¬lager in Brand geworfen und auf einem Flugplatz drei sow- !
jetifche Flugzeuge am Boden zerstört. 2n einem wichtigen Ver» '
ladebahnhos und inmitten einer von feindlichen Truppen starkd .-legten Stadt wurden wirksame Volltreffer erzielt . In Luft^kämpfen schossen unjer « Jäger weitere vier Flugzeuge des Eeg- !ners ab . !

Bolschewistischer Vkassenangrifs kostete lilllü Tote
Der Gegner versuchte am 18 . Februar die deutschen örtliche» !

Angriffe im südlichen Teil des Südabschnittes der
Ostfront durch heftigen Wiverstand und Gegenangriffe auszu- jhalten. Die Kämpfe dauerten bis in die Dunkelheit . Die deut- jscden Truppen brachen den feindlichen Widerstand und wiese«sämtliche Gegenangriffe mit Ersolg ab.

Durch diese Kampfhandlungen gewannen sie weiter an Boden. ^Am Abend des 2 . Februar hatten sie ein wichtiges Hohengelände!und mehrere Ortschaften genommen. Die Massenangriffe kostetenjdem Feind allein an einer Stelle über 1000 Tote .
" '"

7
" "

Im brusthohen Schnee abgewiefen
19 feindliche Panzerkampswasen vernichtetBerlin , 20 . Febr. Die Bolschewisten verloren bei ihren ge¬scheiterten Angriffen an verschiedenen Stellen im mittlere«Slbschnittder Ostsront einen bedeutenden Teil der von ihneneingesetzten Panzerkräfte . Die Angriffe des Feindes wurden i»erbitterten Kämpfen und zum Teil im brusthohen Schneevonden wutschen Truppen abgewiefen.

Allein an einer Stelle schoß deutsche Panzerabwehr 14 feind¬liche Panzcrkampfwagen , darunter 12 schwere, ab . 3 Panzerwurden so stark beschädigt , daß gleichfalls mit ihrem Verlustzu rechnen ist. Einem Teil der feindlichen Panzer war es ge¬lungen , an einer Stelle in die Linien der deutschen Truppenelnzubrechen. Unsere Soldaten wichen dem eingedrungenenFeind geschickt aus und beobachteten, wie sich der Gegner mitseinen Panzerkampfwagen in einem Cchneehohlweg festfuhr. So¬fort wurde ein Stoßtrupp und ein Sprengtrupp vorgeschickt,der zwei dieser festgefahrenen Panzer angrifs und vernichtete.So verloren die Bolschewisten an dieser Stelle insgesamt neun¬zehn Panzerkampfwagen , deren Ausfall ihre Kampfkraft erheb¬lich schwächte.

Versenkung des Zerstörers „Eurkha" zugegebenDNB Berlin , 20 . Febr. Der britische Zerstörer „Eurkha " ist.wie die britische Admiralität bekanntgibt , versenkt worden . ManHab« die nächsten Angehörigen benachrichtigt . Es handelt sichbei diesem Zerstörer um das zweite Schiff, das den Namen«Eurkha " trägt. Der erste Zerstörer „Eurkha " wurde am11 . April 1940 im Verlauf des Norwegen-Feldzuges versenkt. Ergehörte zur „Tribal"-Klasfe, derselben Klasse , der auch der vorwenigen Tagen versenkte Zerstörer „Matabele" angehörte. Derfetzt versenkte Zerstörer gleichen Namens war ebenfalls ringanz neue , und modern ausgerüstetes Schiff. Cs stand, unterdem Befehl des Kommandanten T. M. Lentzlzne.

Japanischer Großangriff ans Port Darwin
LS feindliche Flugzeuge abgefchoffen — Ein Kreuzer, zweiZerstörer und neun Transporter versenkt

Tokio, 20. Febr. (L>a d.j Das Hauptquartier der Marin - gibtamtlich bekannt, daß bei einem Eroßlusiangrisf aus Austra¬liens größte Flotten - und Luftbasis Port Dar¬win am Donnerstag 28 Feindslugzeuge abgeschossen oder amBoden zerstört wurden. Versenkt wurden ein SOOO-Tonnen-Kreu-
zer, zwei Zerstörer , ein Tanker und ein U- Vootjäger sowie neunTransporter. Ein weiterer Zerstörer wurde schwer beschädigt.Reben großenZerstörungen der Hasenanlagr» wur¬den Flugzeughallen, Kasernen und andere militärische Einrich¬tungen schwer getroffen. Die eigenen Verluste betragen zweiFlugzeuge. Bei den vernichteten 28 Feindfiugzeugen handelt r»
sich um die gesamten dort stationierten Flugzeuge. Ein feind-üche, Hospitalschiff wurde beim Angriff bewußt verschont.

Australien in Aufregung
DNB Eens, 20 . Febr. Die wirkungsvollen japanischen Luft¬angriffe auf Port Darwin haben dem Londoner Nachrschfep-sienst zufolge die öffentliche Meinung in Australien gaux gfff-zerührt und überschatten alle anderen Ereigpijst» Pqs Kachluytt

ist am Freitag zu einer Ceheimsitzung zusammengekommen.
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Zwischen 19.69 und 14.53 Uhr
Kühnes Stotztruppunternehmen vor Leningrad

Von ^ Kriegsberichter Hermann Parbs ( ff -PK .)
NSK Seit einigen Tage » sind im vorgeschobenen , etwa

151 Meter langen feindlichen Erabeuabschnitt Schanzarbeiten
wahrznnehmen . Unsere Graben - und Vunkerstellungen im Ab¬
schnitt einer ^ Pol .-Division werden von dort ständig mit MG .-
und gezieltem Eewehrfeusr bestrichen . Kein Zweifel — die
Bolschewiken bereiten irgend etwas vor . Zumindest aber wellen
sie sich 509 Meter vor unserem Erabensnstem einnisten . Das
geht nicht . Major Sch ., der Bataillonskommandeur , ist ent¬
schlossen , zu handeln.

kl) Uhr vormittags : Lagebesprechung im Vataillonsgefechts-
stand . Der Major , über die Karte gebeugt , gibt eine umfassende
Darstellung der Lage und entwickelt gleichzeitig vor den Kom-
paniesührern und den Führern d-er schweren Waffen seinen
P ' an . Ein Stoßtrupp soll die Stellung des Feindes angreisen
und zerstören . Der Feind ist zu vernichten , Gefangene sind ein-
zubringen . Waffen und Geräte müssen sichsrgestellt werden . Alls
Bunker müssen nach wichtigen Papieren , Karten und Funk¬
geräten durchsucht werden . Das Unternehmen soll am hellichten
Tag steigen.

11 30 Ubr : Oberleutnant O . sitzt am Scherenfernrohr und be¬
obachtet zum wiederholten Male das Gelände , über das er in
wenigen Stunden dreißig seiner Männer kiihren soll . Bei dem
klaren Wetter ist alles gut zu erkennen . Dort hinten sitzt der
Feind . Es ist nicht das erste Ctoßtruvvun ' ernehmen . das Ober¬
leutnant O . sührt . Gründlich muß alles vorbereitet sein, jede
Möglichkeit einbezogcn werden . Die MännerMerden zulamm -n-
gerufen und eingeteilt . Nochmals wird alles ^ urchsprochen . Sie
«lle hab : n bedingungsloses Vertrauen . Ost schon haben sie solche
Unternehmen mit ihrem Oberleutnant durchgeführt . Auch dies¬
mal ist wieder alles klar.

«
13 .15 Uhr : Der Stoßtrupp steht . Alle tragen Schneehemden

«nd einen weißen Ueberzug über dem Stahlhelm . Waffen und
Berate sind abgest . llt Die feindliche Stellung wird ganz vorsich¬
tig beobachtet , damit der Feind nichts bemerkt . Jeder Nerv ist
g - ' vannt . Wie wird 's ausgehen ? Drüben ist alles ruhig . Im
kjiüsterton werd ' n einige Worte gewech

' lt . Einige Scherze sol¬len über die Erregung hinwegta
'
uschen . Nun muß es aber gleich

kosgehen.

13 55 Uhr : Pünktlich auf die Minute eröffenen Artillerie , Gra¬
natwerfer und schwere Maschinengewehre den Feuerüberfall.
ME 's links und rechts riegeln den feindlichen Erab .-n nach den
Seiten ab . Artillrrie hält die dahinter liegenden Höhcnstellun-
>en des Feindes in Schach . Granatwerfer und Infanteriegeschütze
belegen den Graben mit starkem Beschüß. Nebelgranaten
hüllen d-as Kampfgelände in graue undu ' chsichtige Nauchschwa-ten . Die Luft erzittert unter den schnell aufeinanderfolgenden
betonationen . Oberleutnant O . öeobachict die Wirkung Prima!
Die Granaten der Infanteriegeschütze explodieren direkt über dem
feindlichen Graben . Die Bolschewiken haben sich in ihre Bunker
zurückgezogen . Genau so sollte es sein.

Noch einen Blick auf die Uhr . Und jetzt los!

11 .00 Uhr : Der Stoßtrupp bewegt sich in drei Gruppen und
einem Zugtrupp unter dem Schutze des Nebels über die hart¬
gefrorene Schneefläche nach vorn . Jede Gruppe hat ein MG.
bei sich . Alles verläuft planmäßig . Der Wind zerreißt die Ne¬
belschwaden . Noch sechs Meter — dann ist der feindliche Graben
erreicht ! Und hier — wunderbar ! Vier große Eranattrichter.
Wie bestellt ! Hinein ! MG 's in Stellung gebracht . Der Nebel
ist nun ganz verweht.

Oberleutnant O . schießt eine weiße Leuchtkugel . Auf dieses
verabredete Zeichen hin verlegt die Artillerie ihr Feuer weiter
» or und riegelt die feindliche Stellung nach hinten ab . Eine
Minute lang muß der Stoßtrupp in voller Deckung verharren,
bis die letzten Granaten heraus sind . Das genügt aber den
Bolschewiken , um sich aus den Bunkern in den Graben zu stür¬
zen . Jetzt wird 's kritisch! Eine ganzeKompanieVolsche-
Wiken gegen dreißig Deutsche!

«k

11.05 Uhr : Handgranaten fliegen drüben heraus . Schlecht
geworfen ! Jetzt werfen wir . Das geht schon besser. Zwei Woll-
mützen wirbeln über den Erabenrand in die Luft . Eine feind¬
liche Handgranate fällt in unseren Trichter . Knack — macht sie.
Wir kennen das . In drei Sekunden geht sie los . Also schnell
zurück damit , bevor es zu spät ist. Vorn rechts hämmert ein
feindliches ME . Die rechts liegende dritte Gruppe deckt es mit
einem Feuerhagel zu . Diese Sichrung benutzt der MG .- Schütze 1
der links liegenden ersten Gruppe , um schnellstens aus seinem
Loch herauszuspringen und sich in den feindlichen Graben zu
stürzen . Weg ist er . Schütze 2 — Munitionskästen in der Linken
— Pistole in der Rechten — ihm nach . Alles , klappt . Der Ge¬
freite R . saust, mit seinem MG . aus der Hüste heraus schießend,
durch den Graben . Sein Kamerad hinter ihm sichert sein Vor¬
wärtsstürmen mit der Pistole . Da links — ein Bunkerein-
ganq. Eine Garbe spritzt hinein . Ihr folgt die Aufforderung:
„Rw l sjuda ! Ruki werch !" (Russen raus ! Hände hoch !) Schon
sind sie da . Völlig verstört . Acht Mann . Wie wir später erfahren,
Leningrader Arbeiter im Alter zwischen 10 und 50 Jah¬
ren . Sie werden sofort entwassnet und weiter nach hinten ge¬
schickt.

Inzwischen ist auch der Stoßtruppführer mit einigen Männern
ln den Graben gesprungen . Das Artilleriefeuer und das Hand¬
granatenduell hat furchtbar unter den Bolschewisten aufgeräumt,
llebereinander liegen die Toten Drüberweg stürmt Oberleut¬
nant O . durch den Graben zum äußersten rechten Bunker . Dort
hinter einer Panzerplatte sitzt ein Schütze mit einer Maschinen¬
pistole . Eine Handgranate setzt ihn außer Gefecht. Jetzt können
auch die letzten unserer Männer in den Graben kommen.

Im gleichen Moment versucht ein Bolschewist , aus dem Gra¬
ben heraus nach hinten zu entkommen . Ein wohlgezielter Schuß!
Während er zusammensinkt , wird das Abzeichen am lln ' erarm
feiner Uniform sichtbar . Aha , der Herr Kommissar wollte
ausreißen ! Jetzt aber ran an die Bunker ! Geballte Ladung?
Stein ! Dabei würde zuviel von den Geräten zerstört , die gebor¬
gen werden sollen.

Kurz entschlossen feuert Oberleutnant O . einen Schuß aus
seiner Leuchtvistole hinein , der wie eine Rakete an den hart¬
gefrorenen Wänden der Bunker hin - und herspringt und zischt.
Untr den Bolschewiken bricht eine Panik aus . schreiend drängen
ße sich heraus . Zwölf Gefangene , darunter drei Offiziere.
Was ist mit den anderen drei Bunkern ? Zwei haben die Män-
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ner inzwischen schon ausgeräucheri , die Gefangenen
und in unsere Stellungen aeich' ckt . Bleibt n "ch e : ner . Ww 2
mehr drin — meinen die Männer . Trotzd - m schießt d.er Stcn-
trupp ' Uhrer m ' t seiner Leuchtpistole hinein und mit K brüll
kommen sechs Bolschewisten heraus . Also doch ! Sie ergeben sich
widerstandslos !

^

11.15 Uhr : Der Kampf ist entschieden . Die Bunker werd -n
snstematisch durchsucht und die B : ute , darunter sehr wichti¬
ges Material, auf Schlitten verladen , gelaneene Bolsche¬
wiken davorgespannt und d ' s Karawane nach rückwärts gesch ckt.
Inzwischen sind Holzwolle , Benzin und Sprengladungen herbci-
geschafst worden . Die Bunker werden angest ^ckt und gesvren ^ t,
Wo noch vor einer Viertelstunde eine ganze Kompanie Bolsche¬
wiken hauste , liegt jetzt ein wüster Trümmerhaufen , auf dem
der Feind über sechzig Tote zurücklietz.

11 .55 Uhr : Der Stoßtrupp kehrt zurück. Fehlt einer ? Nein!
Ist jemand verwundet ? Ja . einer — leicht am Arm . Freude¬
strahlend erstattet Oberleutnant O . seinem Bataillonskomman-
deur Meldung . Die anerkennenden Worte , die ihm und seinen
Männern gezollt werden , versucht er zu entkräften . „Glück muß
der Mensch haben "

, meint er . Der Major legt die Rechte auf dis
Schulter seines jüngsten Offiziers und sagt dann mit freund¬
lichem Ernst : „Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige —
das hat Moltke schon gesagt !"

Schon 40 amerikanische Tanker verloren
Berlin , 20 . Febr . Wie aus Lissaboner Schissahrlskreisen ver¬

lautet , hat die erfolgreiche Tä . igkeit der deutschen Untersee¬
boote im Karibischen Meer die amerikanische Oesf . nilichkeit
außerordentlich erregt . Nach den Angaben der amerikanischen
Zeitungen befürchtet man , daß schon bis zum 17. Februar bei
Aruba und Euracao 10 Tanker den deutschen
Unterseebooten zum Opfer gefallen sind . Als ver¬
sinkt werden u . a . angegeben die Tanker „Volivar " ( 2851 BRT .) ,
„ Lhapito " (2850 BRT .) , „Pedcrnales " (3915 BRT .) , „Oranje¬
staat " (3296 ART .) . „San Nicolas " (2391 VNT .) , „Tia Juana"
(2395 BRT .) , „ Monagas " ( 2659 BRT .) und „Arkansas "

. -
Die Tanker „San Nicolas " und „Arkansas " liegen im flachen
Wasser auf Grund , die übrigen Tanker sind überfällig und
werden vermißt . Weitere Tanker wurden durch Torpedotresser
beschädigt . Die steigend . n Tankerverlusie erregen die amerika¬
nische Oeffentlichkeit um so mehr , als nun auch der neue Riesen-
tanksr „H . A . Blum " (Ladefähigkeit 19180 Tonnen ) vor der
Küste von Virginia durch ein deutsches Unterseeboot versenkt
wurde.

Seit dem ersten Auftreten deutscher Unterseeboote vor der
nordamerikanischen Küste sind nach amerikanischen Angaben
schon etwa 10 Tanker verloren gegangen.

Die Japaner auf Timor
Auch der portugiesische Teil der Insel wird gesäubert

Tokio , 20 . Febr . (Oad . ) Das Kaiserliche Hauptquartier gab am
Freitag bekannt , daß die japanische Armee und Marineluststrett-
kräste in engster Zusammenarbeit Freitag früh erfolgreiche Lan¬
dungsoperationen in der Nachbarschaft von Koepang, der
Hauptstadt von Niederländrsch - Timor , und von Dilty, der
Hauptstadt von Portugiesisch -Timor , durchgesührt haben.

Hierzu gab das Informationsbüro in Tokio folgende Erklä¬
rung der japanisch - n Regierung bekannt : „Am
l7 . Dezember des letzten Jahres landeten englische und hollän¬
dische Truppen trotz des Protestes des portugiesischen General-
zouverneurs auf Portuoiesisch - Timor und besetzten es
Seit diesem Zeitpunkt wurden zwischen England und Portugal
Verhandlungen über den Rückzug dieser Truppen geführt . Dis
wrtugiesische Regierung hat sich , wie es scheint, um Aenderung
dieser Entwicklung bemüht , konnte jedoch bis jetzt keine Besserung
der Lage erzielen . Mit dem Fortschreiten der japanischen Opc-
mtionen in Holländisch -Tiwor stehen die javanischen Streitkrästs
nmmehr zu ihrer Selbstverteidigung der Nctwendigkeit gegen-iber , durch die Besetzung von Poriugiesisch Timor die englische«ind holländischen Truppen aus diesem Gebiet zu verlreiben . Dis
apanische Negierung würdigt voll die Lage Portugals , das ' urch
>as Vorgehen Großbritanniens und Holländisch - Jndiens ernsten
Schwierigkeiten ausgesetzt ist. Das Verhalten Großbritanniens
>nd Holländisch -Jndiens steht in Widerspruch zu den inter¬
rationalen Auffassungen von Treue und Glauben . Gleichzeitig
teilt die japanische Regierung fest , daß sie bereit ist, die ge,
»ietsmäßige Unversehrtheit Portugiesisch -Timors zuzusichern und
>aß sie nach Erreichung des bei der Selbstverteidigung gesteckten
Zieles die japanischen Strcikräste zurückzichen wird , wenn die
dortugiestsche Negierung ihre neutrale Haltung aufrecht erhält.
Zapan verfolgt gegenüber Portugal keinerlei feindliche Ab-
ichten "

Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß die Souveränität
Portugals über Portugiesisch -Timor japanischerseits anerkannt
verde und die Truppen zurückgezogen würden , sobald das Ziel
>er Operationen erreicht lei.

67 009 Ge'amerre io Singapur
Tokio , 20. Febr . „Asahi Schimbun " berichtet aus Schonanlo,

daß die Zahl der von den Japanern gesangengenor .unc .ren , bri¬
tischen Soldaten auf Singapur 32 000 Mann beträgt , während
»utzerdem 35 090 Mann indischer Truppen gesangengenommcn
wurden . Es wird ferner berichtet , daß das erbeutete Kriegs¬
material , das sofort wieder verwend - t werden kann , 10 Geschütze
Feldartillerie , 50 Flakgeschütze, 50 Flak - Maschinengewehre uirb
mehr als 5000 Automobile und Lastkraftwagen umfaßt.

In bedrohlicher Nähe der Vurmastraße
Bangkok, 20. Febr . Nach der Besetzung der Stadt Bi»

l i n, deren Fall die Briten jetzt zugeben , sind die japanischen
Streitkrästs der westlich vorbeilaufenden Hauptbahnstrecke von
Rangun nach Mandalay , dem Ausgangspunkt der Burmastratze,
bedrohlich nahegerückt . Vom Sittangsluß , der letzten natürlichen
Schranke vor Rangun , sind sie jetzt nur noch 10 Kilometer ent¬
fernt . Das Kampsgelände bietet für die vorriickrnden Truppen
keine besonderen Schwierigkeiten mehr , mst Ausnahme zahl¬
reicher Wasserläufe , die aber außer dem Sittang keine erheb»
liche Breite oder Tiefe ausweisen.

Mandaloq in Zeutral -Burma bombardiert
Schanghai , 20 Febr . Japanische Bomber griffen erstmalig di«

Stadt Mandalay in Zentrai - Vurma , ungefähr 550 Kilometer
nördlich von Rangun an und bombardierten dort , einem japa¬
nischen Frontbericht aus Burma zufolge , mit gutem Ersokß
kriegswichtig « Ziele . In Pyimana , 230 Kilometer südlich na»
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Mandalay , das ebenfalls von japanischen Bombern angegrisstywurde , sind 8» Eiscnbahngüterwagrn in Brand geworfen wor»
den . In dem Frontbericht wird ausdrücklich darauf hinge « iesi„da „ während beider Unternehmungen keine feindlichen Fluozn,^
längs der Burmastraße gesichtet wurde » , die nach britischen Be¬
hauptungen angeblich ..im sicheren Schutz der britisch - norda,pe¬
ruanischen Luftwaffe " steht.

Hsjsnungslose Lage der USA Truppe » l . „ f der Bataan -Halbinsel
Tokio , 20. Febr (Oad .) Wie „Tokio N ' tschi Nitschi" aus

Manila meldet , sind durch engste Zusammenarbeit zwischen japi-
Nischen Land - und Mariuestreitkrüsten für den Gegner auf der
Bataan -Halbinsel alle Möglichkeiten zum Rückzug oder zur Her-
beischassung von Verstärkungen abgeschnitten.

»

Fort Ehangi aus Singapur
Tokio , >9 Febr . ( Oad . ) Der Sonderberichterstatter der .Tokio

Nitschi Nitschi " gibt eine interessante Schilderung van einem
Besuch der Forts Ehangi aus Schonanko (Singapur ) . Er 'chrcibi:
Die von den Briten im Fort Ehangi eingebauten 15- Zenlimeter>
Geschütze haben zwar einen Drehkreis von 210 Grad und könne»
uver 30 Atollen weit schießen , trotzdem wurde jedoch aus ihnennicht ein einziger Schuß auf die japanifchenTruppen abgegeben. Im Fort Ehangi , der zweifellos
stärksten Befestigungsanlage der ehemaligen britischen Insel-ststung , sind nunmehr rund 60 090 britische Kriegsgefangene
untergebracht Daß die Japaner in dem toten Winkel oon 120Grad Singapur angreifcn würden , haben sich die Erbauer der
Festung wohl nicht träumen lassen . Jedes Geschützrohr hat etwa80 Meter Länge und d ' e mehrere Meter breiten Eeschütziürmesind mit 11 Zentimeter dicken Stahlplatten versehen . Ein rie¬siger fahrbarer Kran diente zum Transport der Geschosse , die miteinem Fahrstuhl aus dem unterirdischen Magazin an die Ober¬
fläche gebracht wurden . Schwere eiserne Hindernisse umgeben di«
Batteriestellung , die etwa vier Meilen hinter dm, Stellung - ,der 21 -Zentimeter - und 15 -ZentimSter - Geschütze liegt . In Ehangibefindet sich auch die Telephonzentrale , die sämtliche Forts drk
Jnselfestung miteinander verbindet.

48 feindliche Flugzeuge über Lava vernichtet
Tokio , 20. Febr . Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt,»aß Flugzeuge des japanischen Heeres nach dem Angriff aufden Flugplatz von Builenzorg , wo 27 feindliche Flugzeuge ver¬

nichtet wurden , am Donnerstag den Flugplatz von Bandöng»»griffen und 19 amerikanische und niederländische Flugzeuge»bschossen . Bandöng liegt südostwärts von Batavia im Innern
Javas . Die Stadt hat ungefähr 166 090 Einwohner . Im ganzenwurden also durch die japanische Lufttätigkeit über Java
1ö feindliche Flugzeuge abgeschossen oder am Boden zerstört.

Australiens Ministerpräsident kritisiert
Llyret nach Flugzeugen zum Schutze AustraliensDNB Stockholm , 20 . Febr . 2m „News Lhronicle " schreibt

»ach einer Meldung des Londoner Korrespondenten von „Stock-
jolms Tidningcn " der australische Ministerpräsident u . a . : „Die
Engländer und ihre Verbündeten dürfen sich bei ihren Entschluss
cn , wohin dis Waffen geschickt werden sollen , nicht von Kesüh-
en und Prestigerücksichten leiten lassen , denn für solche Ding«
>aben sie schon einen genügend hohen Preis bezahlt .

"
Es sei lächerlich , so fährt Mcnzies fort , zu glauben , daß man

nrr einen Produktion - minister zu ernennen oder das wunder«
»arste Produktionskomitee der Welt einzusetzen brauche , um di«'
Trise im Osten zu lösen . Im Augenblick sei das dringlichst«
Problem , ob lebenswichtige Stützpunkte in Burma und ick
>zw . um Australien herum gehalten werden können . Dabei handle
-s sich weniger um die Frage der Erzeugung neuen Kriegs-
naterials als um die Frage der unmittelbaren Verteilung de»
etzt zur Versii unz stehenden Materials . Um neue Flugzeug«
virksam gegen Japan einsetzen zu könn - n . komme es erst einmal
mrauf an , wie schnell man in den nächsten Wochen Hundert«
>on Flugzeugen herbeischaffen könne , die den japanischen Vor¬
narsch aushaltcn könnten.

Menzies wendet sich d-ann in seinem Artikel der „News Ehro-
licle " gegen die Taktik Englands und der USA , dauernd Vor¬
rostengesechte mit unterlegenen Streitkrästen durchzukämpsen.
öefechte . die doch nur mit Niederlagen enden können . Bei einer
olchen Taktik werde der japanische Vormarsch weitergehen und
riemand könne voraussehen , wo er schließlich aufhören werde.

Tapfere WürttemLergee
Ein Offizier aus Tübingen, Major Fritz Herrinan »,

Bataillonskommandeur in einem Infanterieregiment , wurde
für seine im Osten errungenen Ersolge mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Seit Beginn des Ostfeldzuger
steht er mit seinen Infanteristen im Brennpunkt der Kämpf«
seiner Division und hat durch seine kühne Führung und seine»
Angriiffsschwung , der sich auf alle Angehörigen des Regimen !»
übertrug ; großen Anteil an den Erfolgen seiner Division.

Beim Durchbruch durch die feindlichen Erenzbefcstigunge»
nahm Major Herrmann mit nur wenigen Offizieren und Mann¬
schaften bei Korz im südlichen Abschnitt der Ostfront einen feind¬
lichen Bunker , nachdem ein zur Niedertämpsung angesetztes Stjoß-
truppunternehmen nicht gelungen war . Von seinem Angriffs¬
schwung mitgerissen , durchbrach sein Bataillon Anfang Juli bei«
Nachstoßen hinter dem weichenden Feind die bolschewistische»
Nachhuten und vernichtete ein « dahinter in Feuerstellung ge¬
gangene Sowjetbaiterie.

Ende Oktober befand sich das Infanierie -Regiment , de«
Major Herrmann mit seinem Bataillon angehört , im Nachstoße»
hinter den Bolschewisten , die sich aus einen neuen , stark ausgv>
hauten und befestigten Verteidigungsabschnitt am Bereka »Flusf
zurückzogen . Herrmann führte selbst die zur den Angriff seine«
Bataillons notwendige Erkundung durch und erkannte , daß ei»
Durchbruch bei Tage auch mit vorangega .cgener Artillerievor¬
bereitung nur nach schweren Kämpfen zu erzwingen sei. Selb¬
ständig faßte er daher den Entschluß , noch in der Nacht pok
Morgengrauen mit seinem Bataillon über den Fluß zu setze»
und die beherrschenden Hohen handstreichartig in Besitz zu neh- >
men . Nur die völlige lleberraschung des zahlenmäßig weit über-
legeuen Gegners konnte seinen kühnen Plan geling » ' assen. Di«
beherrschenden Höhen sowie ei » zäh verteidigte » Der " > -irden
in Besitz genommen und der Gegner gezwungen , un ec ^ c .

' "
druck dieser Niederlage auch die nördlich und südlich anr,kfchl »ss
senen Kräfte zurückzunehmen . Major Herrmann halte durch
diesen schneidigen Angriff einen großen , für den weiteren Ein¬
satz der Division bestimmenden Erfolg errungen . Der Divisio»
war ein schwerer Kampf erspart worden , und sie konnte schon
am nächste » Tag dem zurückweichende» Gegner Nachstöße».
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Neues vom Tage
Dr . Goebbels bei Leu Propagandisten

, Verlill , 20 Febr Die Leiter der Reichspropagandaämter und
die Reichs - und Etoßtruppredner der Partei veffammetten sich
am 19 und 20 . Feduar in Berlin zu einer Arbeitstagung . J,n
Mittelpunkt oer Tagung jtand erne programmatische Rede
von Reichs », inist e ^ Dr Goebbels.

Der Minister gab den sür die geyamie Propaganda der Partei
vr,d des Staates vcrantroertlichen Männern einen umfassenden
Ueberblick über die politische und militärische Lage oes Reiches.
Unter Hinweis aus die besondere Wichtigkeit ihrer Tätigkeit in
Deutschlands entscheidendem Schicksatskamps scrderle Dr . Goeb¬
bels die Propagandisten zu stärkster Arbeit im Dienste von Volk
and Staat aus Wie in der Kampfzeit müßten sie dem deutschen
Volke, das vertrauensvoll hinter seiner Führung stehe, über alle
Probleme osse » und nüchtern Rechenschaft ablegen und ihm
darüber hinaus bei der Ueberwindung von Schwierigkeiten hel¬
fend zur Seite stehen . Optimistischer Nealsmus in Verbindung
mit begeisterter Einsatzbereitschaft müsse die Parole des poli¬
tischen Kämpfers des Führers sein und bleiben.

Eine große Anzahl führender Männer entwickelten im Rahmen
ber Arbeitstagung die sich in ihrem Wirkungsbereich ergebenden
besonderen Probleme . So gab Reichsminister Funk einen Ueber-
blick über die wirtschaftliche Lage . Die Staatssekretäre Esser,
Packe , und Kleinmann sowie eine Reihe weiterer Persönlichkeiten
aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft ergriffen das Wort
zu längeren Aussührungen über Fragen ihres Ausgabenkreises.

Neichsoerweser - Stellvertreter Stefan von Horthy
Am Donnerstag wurde von beiden Häusern des ungarischen

Reichstages Stefan von Horthy durch Zuruf zum Reichs-
vsiweser - Stellvertrcter gewühlt . Stefan von Horthy ist der
älteste Sohn des Neichsverwesers Nikolaus von Horthy , dessen
staatsmännisches Geschick und kluge politische Führung Ungarn
mit in die Reihe der europäischen Ordnungsstaaten stellte . Der
neue stellvertretende Neichsvcrweser Stefan von Horthy wurde
IM in Pola geboren und bestand an der Universität Budapest
feine Jngenieurprüsung . Nachdem er den Posten eines Direk¬
tors bei den Staatlichen Stahlwerken innegchabl hatte , wurde
er MO Präsident der ungarischen Eisenbahnen , wobei ec seine
Fähigkeiten als Organisator und Sachverständiger auf diesem
Gebiet unter Beweis stellen konnte 1040 trat er in das Ober¬
haus ein und bekam 1911 den Titel eines Unterstaatsselre ^ärs.

Kleine Nachrichten au» aller We lt
Süden umgehen Einwandcrungsbestimmungen . Ein argentini¬

sches Blatt meldet , daß der englische Dampfer „Avila Star " ,der in Buenos Aires eingetrossen ist, auch über 100 wohlhabende
Luden mitbrachte . Der Dampfer habe mehrere Tage auf der
Reede gelegen , ehe er den Hasen anlies . Während dessen seien
die unerwünschten Einwanderer heimlich ausgebootet worden.
Hierdurch sei es gelungen , die vor Monaten erlassenen ver¬
schärften argentinischen Zulassungsbestimmungen zu umgehen

Ausbau des Handwerk , im Ostland . Durch eine Anordnungüber den vorläusigen Ausbau des Handwerks in den besetzten
zioiloerwalteten Ostgebieten , die in Ausführung einer früher-erlassenen Anordnung des Reichskommissars über die Selbstver¬
waltung der gewerblichen Wirtschaft ergangen ist, wird die Ein¬
führung einer Handwerkerkarte bestimmt.

Erdölzentrum Palembang
Mit Palembang ist eines der wichtigsten Wirtschaftsgebiete

Riederländisch -Ostindiens in die Hand oer Japaner gesotten . Das
Kernstück der holländischen Kolonialwirtschast war immer di«
Lnsel Java , und die übrigen Außenbesitzungcn , Sumatra , Bor-
«eo, Celebes und die Kleinen Sunda -Jnseln , blieben lange Zeit
in der Entwicklung zurück. Bei Sumatra lag der Grund dazu
vor allem in der Tatsache , daß zur Zeit der Segelschisfahrt der
Weg nach Java an der West - und Südküste Sumatras oorbei-
sührte , und diese Teile der Insel waren durch vorgelagerte
Inseln und steil abfallende Eebirgshänge sehr schwer zugäng¬
lich . Die Ostküste, der weite sumpfige Schwemmlandgebiete
vorgelagert sind, verläuft im Zuge der Malakkastraße d ' e erst
seit der Einrichtung des Dampfschissahrtsverkchrs die Haupt¬
fahrstraße geworden ist. Daher kam es auch, daß erst gegen
bas Ende des vergangenen Jahrhunderts eine Untersuchung der
wirtschaftlichen Möglichkeiten des Sumatra -Flachlandes begann.
Die ersten Versuche, eine Tabaktuttur anzulegen , verliefen
außerordentlich befriedigend . Dann folgten kurz vor dem Welt¬
krieg die Kautschuk - Kulturen, die noch weit sensano-
«ellere Erfolge zeitigten , und .heute ist die Osttüstc von Sumatra
«nies der reichsten Kautschukgebiete der Erde . Daneben wurden
immer neue Flächen mit Kaffee , Tee , Oclpalmen und 6iial<
Agaven bebaut , und in dem hinter der Sumpsstrecke liegenden
Hügelgelände wurden nach einigen gut verlaujenen Versuchen
in riesenhaftem Umfang Kokospalmen - Haine angelegt.
Das vorher fast unzugängliche Urwaldgebiet an der Ostküste
Sumatras verwandelte sich in wenigen Jahrzehnt m in ein
blühendes Kulturland , und so wurde dem Handel der Insel ein
ganz neues Gesicht gegeben Der Werl Sumatras stieg aber ins
Ungemessene, als in der Gegend von Palembang durch Zufall
sehr umfangreiche Erdölvorkommen entdeckt wurden . Ni -der-
ländisch- Jndien hatte schon auf Borneo sehr große Reichtümer
«n Erdöl , und vor allem auf der Insel Tarakan und in der Um¬
gebung von Valikpapan wurden jährlich Erdöl -Produkte im
Werte von etwa 80 Millionen Gulden gewonnen . Diese Zahlen
wurden aber sehr bald durch die Erdöllieferunaen der
Ansei Sumatra überflügelt . Allein im Gebiet von Palem¬
bang wurde in den letzten Jahren vor dem Krieg eine durch¬
schnittliche Jahresleistung von vier Millionen Tonnen Petro¬leum erzielt , aber auch entlang der Ostküste bis zur Höhe wn
Singapur wurden immer neue Erdöl - Vorkommen entdeckt und
ausgebeutet . Aus Palembang , einem kleinen Eingeborenen wrs,-entwickelte sich in verhältnismäßig kurzer Zeit dis größte <̂ tadi
Su - atras Sie liegt etwa 10 Kilometer hinter der Küste im
Delre d - s Moesi - Flusses , der bis hierher sür kleinere Seeschiff«
bttahrl i ist. Das Wirtschaftsleben der gesamten nmsangrsichen
Residentschaft Palembang konzentrierte sich auf diele eine Stadt,i« hrut « etwa 120 000 Einwohner aufweist . Es entstandenürdöl -Rafsinerien . die dar ganze Stadtbild beherrschen , und
außerdem umfangreiche Fabrikanlagen , in denen dis übrigen
Landesprodukte , Reis , Kaffee , Kautschuk , Kopra , Pkesfer , der
«rsten Verarbeitung unterzogen wurden . Die wirtschaftliche Be¬
deutung Palembangs geht auch daraus hervor , daß in der Näh«

Hauptstadt ein Flugplatz angelegt wurde , von Sem aus
regelmäßige Passagier - und Gütcr - Luftsahrten zu oen übrigen
viedcrländisch - indischen Gebieten und nach Europa unternom-
Wien wurden.

Schwarzwäldcr Tageszeitung

Aus Stadt und Land
Alt ' nstslg , den 21 . Februar 1942

I M . Gruppe 27, Altensteig und Her eck
Die Mädel des Iahiganps 1927 28 treten am Sonntag , den

22 . Februar >912 , Punkt ' ,,3 Uhr an » Pnrteiheim an Tadellose
Dienstkleidung I

D,e Mädtt des Jahrgangs 1931/32 , die im März In die I .M.
oufgenon men ivrrdcv sind >b » falls um Sonntag um 4 Uhr iw
Pe >r >eiheim Schieibzeug »ntertngen.

Die I M . Gruppenführerin.

Oer Lrwüdrenst der KiLlrr -JuxenL
usg In wenigen Wochen werden Zshntauscnde junger Men¬

schen die Schule verlassen , um ins Berufsleben ein '
.utreten , Da¬

mit sind wiederum viele Eltern vor die Frage gestellt , welchen
Beruf sie ihre Kinder erlernen lassen sollen . Wenn dabei auch
in erster Linie die Anlagen und Neigungen der Jungen und
Mädel selbst entscheidend sein werden , so muß es doch Sache der
Eltern sein , sich einen genauen Ueberblick über die vorhandenen
Möglichkeiten zu verschaffen Die besten Kräfte unseres Bauern¬
tums sind aufgrrufen , um in harter Arbeit den Boden des
Ostens zu besiedeln. Daraus ergibt sich aber auch beson¬
ders iur die Jugend eine neue groß, .- Aufgabe . Hauvtlräger die¬
ser Siedlungsbewegung ist der Landdienst der Hitler - Jugend.
Er vermittelt seinen Angehörigen sowohl die fachlichen als auch
die haltungsmäßigcn Voraussetzungen für den Dienst am deut¬
schen Boden , lieber den Werdegang des landdienstsreiwilligen
Jungen und Mädel ist an dieser Stelle bereits ausführlich be¬
richtet worden Wie der Junge durch den Landdienst in der Sieo-
lungsarbeit eingesetzt ist , wird auch in dem Mädel die Liebe
und das Verständnis sür die bäuerliche Arbeit geweckt .werden,
so daß es später in der Lage sein wird , als Siedlersrau eine der
dankbarsten und wichtigsten Stellungen im Leben des Volkes
ein -unshmen.

Alle Jungen und Mädel unseres Gaues werden bei ihrer
Meldung zum Landdienst der Hitler -Jugend einem württem-
bergischen Landdien st lager z » geteilt, wo sie ihre
zweijährige Landdienstausbildung erhalten werden . Erst später
wird sich dann entscheiden , ob sie die Voraussetzungen für einen
Einsatz im deutschen Osten erfüllen.

Amtliche « . Ernannt wurde der Regierungsnssistent Treiber
beim Landrat in Calw zum Regierungssekrctär.

Dü Criiner - Boum Li -i isptele zesipn heu>e Samstag und mor¬
gen Sonntag de » Usa Film „ Zwischen Hamburg und Haiti"
Dieser sia »» e» de Ufa Film erzähl ! die ungewöhnliche G schichte
einer Liebe . Im jahielangen Ringen und nach harter Arbeit reich
geworben , muß ei » Kolanialworiier deutschen Blutes die bittere
Festig llung machen , daß sein Leben Ie>r , sein H rz einsam geblie¬
ben ill U d als er in d r alle » Heim .tt , in Himburg , >inMä !) -
ck en genannt , sülli sich dessen Vergangenheit der geplanten Ber«
eii igung entgegen und beschwört ein Aoenteuer von Flucht und
Ilisuhit . . .

* Z garetten in Gaststätten . Die Wirtschastsgruppe Eaststäiten-
und Beherberoungsoewerbe macht >hre Mitglieder auf , olgende
Bestimmungen über die Abgabe von Zigaretten aufmerksam . Da
Las Castsiütieilgcwerbe grundsätzlich nur Waren sür den sofor¬
tigen Verbrauch verabfolgen könne , sei ein Vorgriff auf ünstic >.
Tagesration von Zigaretten in unbeschränkter Höhe ' » Gast¬
stätten betrieben unzulässig . Diese Bestimmung sei aber nicht >o
auszulcgen , daß dadurch der Verlaus von Zigaretten in Klein¬
packungen im Caststättengewerbe unmöglich werde , Die ochörd-
lichen Stellen seien vielmehr mit der Wirtschastsgruppe oer Auf¬
lassung , daß der Erwerb einer Kleinpackung unter den Begriff
des sofortigen Verbrauches falle . Wenn also nach Anordnung des
Landeswirtschaftsanites zum Beispiel täglich fünf Zigaretten
r . radsolgt werden könnten , so sei die Gaststätte berechtigt , eine
Zlhnerpackiing zu verlausen und hiesür zwei Tagesaküchnille zu
verlangen . Lelrage der Trgessatz vier Zigaretten , so könne gegen'öd -mbe von sechs Abschnitten sogar eine Packung zu 25 Stück
ausgegeben werden

» Einzelne Heizkörper nicht obstellen ! Die Reichsarbeits-
gemeinjchaft Schadenvsrhütung keilt uns mit . Bei Zentral¬
heizungen dürfen an kalten Tagen einzelne Heizkörper in rnbs-
wohntcn Räumen nicht adgestellt werden . Ein einziger einge¬frorener Heizkörper macht die ganze Heizanlage unbrauchbar.Während der Nacht muß die Heizanlage , n Betrieb gehaltenwerden . Verhindert Frostschäden , damit erspart ihr Rohstoffeund Arbeitszeit!

Enzk österie 18 F - br . Mit dem Eisernen Kreuz U . Klasse wurde
auscpz , lehnet der Schlitze Ernst Fc verbuch er . Das Sawmel-
erg,bms am Tag der Deutsche » Polizei ergab den sHünen Betrag
von 522 Rm El » Beweis , daß die Gelfieudigkeit nicht nachgelassen
Hot. Gegenüber dem Voijahr wurde beinahe der fünffache Betrag
erielcht.

Freudensladt , 21 . F >br , (Kameradschaftstrrffen .) Am kommenden
Sonnt g veisammeln sich im Saol des „ Dreikönig " In Freuden»
sladl die Inhaber der Mürtt . Goldenen Berbienst-
medaille des Kreise - Freubensiadt . Die Kriege,karneradschafts-
sühr - r von Ho >b , Reullingen , Calw und Rolttveil sowie die Ka¬
meraden von Schroinberg und der näheren Umgebung und die
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 , Klasse sind zu diesem Tuffen
eingeladen.

^ luligart . ( Vorsicht mit glühender Asche .) In einem
Hause der Bruch ' aler Straße in Vad Cannstatt stellte am Don¬
nerstag eine 3t Jahre alte Hausfrau einen mit glühender Asche
gestillten Eimer in einen Holzversch ' ag . Durch oen Wind ange¬
facht entstand ein größerer Dachbodcnbrand , der einen erheblichenGebäude - und Sachschaden verursacht - . Der Löschzug III hat bas
Feuer nach einttündiaer Tätiakeit aelöicht.

Heilbronn a . R . (Beim Rangieren verunglückt .)Aus dem Rangierbahnhes geriet am Donnerstag ein 12 Jahrealter Rcichsbahnangestellter aus Bückingen beim Zusammen«stellen eines Eüterzugs unter einen Güterwagen . Dem Be¬
dauernswerten wurden ein Arm uns ein Bein abgefahren.

Kleinbottwar . Kr . Ludwigsburg . ( Todesfall . ) Der Ber-
sasser der Ortschronik von Kleinbottwar , Dekan i . R , Heinrich
Meißner , starb dieser Tage im 80. Lebensjahr . Eine Abordnungvon Kleinbottwar legte zum Zeichen des Dankes einen Kranzan seinem Grabe in Stuttgart nieder.

Reutlingen . ( 110 0 P e l z st ü ck e g e fe r t i g t .) In sechs Wo¬
chen hat dis Neutlinger Pelzoerarbeitungsst . lle aus den anläß¬
lich der Moll - und Pelzspenve eingegangen Pelzwaren , soweit
sie für unsere Soldaten noch nicht gebrauchsfertig waren , unter
Einsatz von Fach - und Hilfskräfte » und der tatkräftigen Unter¬
stützung der NS .-Frauenschaft zu allerlei wärmenden Beklei-
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dnngsstücken umgcarbeitet . Der Kreis N - utlingcn war dazuaus-
ersehen . dcn Aas-oll glich aus den Kreisen Tüb . ngrn , Horb , Rolt-
weil , Balingen und Nürtingen zu verarbeiten.

Sigmaring - n , ( G i f t m i s ch e r i n z u m T o d v e r u r t e i l t .)
Das in Siomaringcn tagende Sondergericht des Oberlandes-
gerichtsb -zirks Sttittgart verurteilte die in Gutenstein ( Kreis
Stockach) gebrrsne , früher in Stetten a k. M und zuletzt in
Wald ( Kr . Siomaringcn ) wohnhaft gewesene , 57 Jahre alle
verwitwete Mathilde Reinhard , geb Bttnder . we - en zehn Ver¬
brechen des versucht - » Mordes rum Tode Die Angeklagte hat
vom Sommer 1927 bis zum März 19 ! 1 ihrem in -,wischen ver¬
storbenen Mann wiederholt Kupieriulsat ins Essen gemilcht , um
ihn zu töten . Außerdem misctffe üe aus Kaß und ln dem eigen¬
süchtigen Streben , sich in den Alff ' inb .' sitz ihres landwirtschaft¬
lichen Anwesens zu bringen und ihre Angehörigen sowie den
Pächter davon auszusthli -ßen , ihrer Tochttr Frieda Mausgist
und dem Pächter Daver Sprenger , ' einer Frau und deren drei
Kindern Kupfersuttat in die Speisen,

Ludwigshasen . (Der letzte Reiter von Gravelotte .)
Der Ludwigstzafener Einwohner F ' ' tz Capaart wurde dieser
Tage 91 Jahre alt . Er ist der letzte Reiter von Eravelotts.

Mannheim . ( Zum Tode verurteilt) Das Mannheimer
Sondergericht verurteilte dcn 36jühriaen Walter Weber aus
Karlsruhe wegen eines fortgesetzten Verbrechens gegen di»
Nolksschädlinzsverordnung und eines Gewaltverbrechens zwei¬mal zum Tode und Ehrverlust auf Lebenszeit , Der wegen zahl¬
reicher Diebstähle bereits auch mit Zuchthaus Vorbestrafte bat
in einem Karlsruher Betrieb unter dem Schutz der Verdun¬
kelung Möbel und Werkzeuge gestohlen und einen ihn vcrhas,
tcnden Kriminalbeamten mit Erstechen bedroht . Der Veantte
hatte die versagende Pistole dem Verbrecher an den Kopf ge¬
worfen und ihn dadurch außer Gefecht gefetzt.

Aus dem Gerichtssaal
Hasser, Lügner und Phantasten

Streiflichter zum Strafverfahren Vürttr und andere
Das Sondergericht Stuttgart verurteilte die 62 Jahre alte

Helene Vürkle wegen fortgesetzten Vergehens gegen das Heim-
tückegejetz zu zwei Jahren Gefängnis . Die Mitangeklagte 63jäh-
rige Trine Stute erhielt zwei Jahre sechs Monate und der
48 Jahre alte Walter Koch acht Monate Gefängnis . Vei einem
vierten Angeklagten erfolgte Freisprechung,

Begreifen sich Denkart und Handlungsweise eines Mensche»
immer nur aus seinem Charakter , Io entscheidet das über den
Wert oder Unwert seiner Persönlichkeit . Eben das Eharaktcrbilo
der Angeklagten in diesem Strafverfahren ist es auch , das , mehr
als der Sachverhalt als solcher , dem „Fall Bürkle " seine beson¬
dere Note gibt . Gerade dieser Prozeß Kat wieder einmal bewie¬
sen, welcher menschlichen Rangordnung die Gegner unseres Staa¬
tes und seiner Führung angehören.

Da ist zunächst Frau Helene Vürkle aus Nott nburg . Mau
weiß um ihre Bindung an jenen gen .us loci , der von Anbeginn
ihre politische Einstellung formte , Plan weiß auch , daß diese
Bindung sür sie und ihren Gönner nicht immer selbstloser Na¬
tur war . Immerhin trug diese scheinbar so ehrenwerte Frau
einmal die Last der Mitarbeit in einem einst konfessionell ge¬
bundenen Schulrat und im Bunde für gefallene Mädchen , Aber
trotz aller moralischen Erkenntnisse hat Helene Vürkle den Haß
und die Niedertracht zu ihrem Lebcnsprinzip erhoben . Nach dein
Urteil ihrer cn sten Umgebung eine „ furchtbare Taittivpe "

, die
ihren Untergebenen das Leben zur Hölle macht , hat Helene
Bürkle überall Zwietracht gesät , Ecsinnnungsgenoss . n , mit denen
sie sich bei feucht - fröhlichen Gelagen in unsagbar widerliche»
Schmähungen gegen dcn Führer ergeht , will sie heimlich denun¬
zieren . Vei ihrer Festnahme versucht sie ihre Busenfreund !» , die
sie jetzt vor Gericht schonungslos belastet , durch Versprechungen
und Drohungen zu bestimmen , die Allein '

chuld zu üöernshm - n,
um — das Geschäft zu retten . Wenn Frau Vürkle jetzt vor Ge¬
richt die Tugend der Wahrhaftigkeit förmlich mit Füßen trat , ic
hat sie damit nur ihre wahre Natur dokumentiert.

Da ist Frau Trine Stute , deren Lcbensprinzip die Lüge ill.
Alles im Leben dieser geltungsbedürftigen . nach dem Gutachien
des Arztes hysterischen und wenig begabten Frau ist Lug und
Trug . Ihr Vorname Sonja ist ebenso verlogen wie die „indische
Prinzessin "

, als die sie sich gegenüber ihrem eigene » Mann aus¬
gab . Der russische Klosterlehrer , den sie unter Verleugnung ihrer
Eltern als ihren Erzeuger bezeichnet , ist ebenso verlogen wie
die Atersangabe von 18 Jahren , mit der sich die 63fährige durch
ein Heiraisinserat einen Mann sucht. Als angehende Crapho»
login reicht sie dem Verband als Prüfungsarbeit eine gefälschte
Abhandlung ein , wird ertappt . und abgelehnt . Als diese „palbo-
lozische - Schwindlerin "

, wie ein Urteil über sie lautet , Derii ».
verläßt , atmet ihre Umgebung befreit auf . Das ist die Fra »,
die gegen Führer und Reich das Gift ihrer morbiden Gesin¬
nung verspritzt.

Zu diesen charakterlichen Jammergestalten gesellt sich als Drit¬
ter Herr Dr . phil . Walter Koch, der sich jetzt vor Gericht olr
ergebener Staatsdiener aufspielt . Auch er betätigte sich neben¬
beruflich als „Astrologe " und stellt der französischen Republik
das Horoskop , Seine frommen Wünsche galten dem Reich , vo»
dem er sich eine Pension erhoffte.

Wenn wir diesem „bezaubernden " Charakterbild , das di«
Verhandlung enthüllt , so viel Sorgfalt widmeten , so ist die»
kein Zugeständnis an das erhöhte Interesse , dem der „FaL
Bürkle " da und dort begegnen mag . Daß das Verfahren 1«
manchem Zeitgenossen , der von einer geheimen Aburteilung oder
gar von ganzen Selbstmordserien faselte , als dummen Schwätzer
feflnagelte , sei nur am Rand vermerkt . Die prößere Bedeutung
dieses Falles liegt vielmehr in seiner Lehre : Es zeigt jenen un¬
haltbaren Feinden des Staates , daß dieser entschlossen ist , bet
Angriffen auf das , was eine ganze Nation verehrt und wo»
durch den Glauben und das Opfer eines Volkes geheiligt ift^
hart zurückschlägt . Uns selbst aber lehrt und mahnt er . uns de«
kritischen Blick für diese geborenen Hasser , Limner und Phan¬
tasten zu bewahren und sie zu erkennen . Betrachten wir sie ge¬
nau ! Dann werden wir sehen , daß die politische Gesinnung
immer zugleich Ausdruck des persönlichen Ebarakters ist und
daß es immer die gleichen sind , die ihre engste Umgebung ebenl«
verfolgen und diffamieren wie den Staat : charakterlose Lrffnpcil,
die sich selbst und ihrer Umwelt zur Last sind.

Gestorben
Nagold: Emilie Walz , Tochter de . Jakob Walz
H a ti er b a ch : Erv > d Brezing , 22 Jahre , Sohn des Schrei-

nermeisters Friedrich Brezing
Per leger und crchi isileilkr Dieter Luuk z . Zl . bei der Wehrmacht
Beranttvottlich sür den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in AitenfieigDruck» Buchüruckerrt Dieter Luuk , Aller,stttg . Z . Zl . Preist . 3 gültig
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Am Montag den 2 März 1942 um 14 Nh -' findet
in Altensteig im Tust !) zu den „ Drei Kö . ng n " die ordentliche

Generalversammlung
drr MÄSerelgeWssüischist Alleiisteig M) NW.
mit folgender Tagesordnung stait:

t . Geschäft -b - rcht des Porsiaides.
2 . R ch » schailsberlcht d,rch den Rechner.
3 . Antag dis Aassi i tsrais orsitz mdea auf Genehmigung

d r Bilanz , Enllchlu .ig von Borjla „ d , Aahi hlscal und
R chner.

4 . Belicht des Aufslchtsratsvorsltzsnden Uber die Rechnung ? »
prüsung.

5 . W h !en.
6 . M Heilungen und Ausführungen von Direktor Dr . Sch o'

der , Pforzheim.
7 . Wünsche und Ant äge.

De Ge ' ossmschiftsmitglieder werden dringend gebeten,
möglichst zrhlreich zu ersch nn - n.

De R ch inng von 194! ist bei Rechner Kienzle, Spiel-
berg zur Linfichl der G . noffm aufgelegt.

F . B . Seeger.

Warnung!
Denjenigen , der m r fortwährend Holz von meinem
Lage «platz entwendet und de oerschlossmen Tore ge¬
waltsam rweije auib ' icht warne ich d nor aafs ein¬
dringlichste . D e Unisiände l ef rn einen siche rn Beweis
das; es tiiimer ein und die gleiche P . rson ist, die diefes
schmatz ge Handwerk b treibt.

Chr. Fr . Kalmbach , Spielberg.

die ^ l)

Lrotkarte in -^polkeken u . OsO ^ erren

Losedes Kriegswinterhilsswrrks
des Deutschen Volkes,
Lospreis 50 Pfz.

Gewinne sind sofort ersichtlich I-
Zu haben in der

BiMandlung LM . Aiteniteig

Jugendgruppe
Mo nta ga -end 20 il >r beim»
aaeiid in 0er ln ra '« « ' ' k "'ge.

bah man von Kopfschmerzen , Zahn»
schmerzen , rheumatischen oder gich¬
tischen rjteschwerden plbt-ltch über-

i fallen wird. Ä'öerMelalwitzurHand' hat , kann diese oil unettrügilchen
t Schmerzen lajch lindern, bevor der
I Arzt zur Stelle in . Llkelabon ivtrkt
« veriplier tl . zeittral.schmcrzbesrclend,

oaberder gulelmolg . Verwend. Sie
! LNelabon auch bei starken Schmerzen

sparsam , mciii gemigl schon eine
Kapsel . P .1a 7.' P 'g. in r'lporhcken.

j _

Molsbon
i I

l) -Vilamin -Xalic -peHpsraß

örookms

«vsih , rva»
gut »cbm «SS,

IlssHftigl clis Xoocbsn , tärclort SI»
/ » knbilclung cts» Kinclor unct d«bt
rtsi ^/odibslincisn ds »on<to5» rt«e
» s -ctsnctsr, unct rtillsaclsn t4ütt«e.
L07abl . 1 .20/50g kulvsel . 10 Kd4»

In ^ poibsksn imcl Orogsri- n

Kellen bel

MW

kkeums , 6 lckt , Iscblss,
Olteüer - unci Oeleak-
»chmerren , lkexenscduü,
Orippe untt LrkLltuvizs-
krsnkketten , d/ervea-
ullll Xopkscirruerrso.

8t « lakslt uurj ? r « t » <1«L
k*»tLuns : 20 ladlette » oiv 7V
LrkLll ! tn « llen ^ xx)tk«ken 8«r1cdt« »

5t « cur» üt »« r ldr « Lr1«dntQL «sl

6 >obl ! ., ^ 27/ k»

V^as verklecilt und fettig wap,
mackte krisch und klar!

wälcbt stark verschmutzte
Verukskteldung obne 8eike und Waschpulver.

UI > :
° ° >>

Für Osteinsatz
( ! IKm n )

Bauing . Poliere,Schacht-

Meister , sowie Meister,
Vor - und Facharbeiter
in sämtlich . Handwerlrs-
bcrufen sofort gefacht.

Wolfs L Müller
BauunternehiMlng

Slutaart - O ., u achär . 22

G h ' zl .' ' , jr u dilchrs

riminsr
ia der obe e i 2 aüi site ichwee-
k iegsnes hädi pen B mmen
eot . m t ao !l ? r Pension p r
sofort g s icht.

Angebote an das Finanz¬
amt erb '-'en.

serins,sen
pr -els KV1 2 90 ln allen ^ potbeksn

Suchezw i heblauast . oder

neue kieimre

Zimmeröfen
P r ? sist die G 'ihibs 'telle

A teilst ig Dorf
Eine m t dein zweiten Kalb

hachträcht ge

verkauft ^ M
Kern be m s,,«

aslgsmsrlsa
unri

rsaoAznisn
50 wie

psMVOLSN U . N21NMS
empki , dir

SuckbsnMunH K. 2UH

li .cumann

LLnXr.T'l./c/r

MW

NMWiDWWjü ^ didtW 5 kchr u ^ o

G sunver , k ästiger

Junge
w lcher Lust hat , da - Meh-

gerhaudveik zu eil - lne " ,
Kana sowrt oder aus l . Mai
eintnten bei

Leonhard Seeqer
G s>h . und M tzgerel
Rennin en

Eine schone, 3ö Wochen
t ächii e

verkauft
WS GNl. S lelbrrg

kirchliche Nachrichten
22 . F br. I -mwcao t Io IIH-
P ^ ^ gl . ^ „ .,l Ch ist " l hre)
Opfer >ü , Landeskirche . l > Uhr
Ki de «kirch « Uhr G öwbach

UNr Wö neisoerg . M,t !-
wach 5 U -w § >i asb tstnnde.

tvtklhovistengemetuve
Sonmng b/ ^ ,o Uhr Predigt;
t i Uhr Svaniag ^schule. -M >tr-
ma,N 20 Uhr Bibel - u . G >'b >lstd.

Ein vldenll che
^ ausgk.

weckter Junge sich.-,
sofort oder aufs F - iGihr

gute Lehrstelle bei

Wi h. Hcntz 'er jr.
Saitler u. Taoeüer, Allenst'sg

Stempel
aller Art

Stempelkissen
And

Stempelfarbe
empfiehlt die

Vuchhcmdlung Lauk
Altenfieig

Siä ^kere

Milch-
Schweine

verkauft

Hartmum , Akchhaide»

itz-M
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